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Kurze Tagesübersicht
Präsident Rooseoelt hat seine Botschaft über die Einfüh¬

rung einer teilweise« Silberwährung erlassen.

Ueber Pfingsten haben die französischen Sozialisten ge¬
tagt und sich endgültig in zwei Lager gespalten, die Altso¬
zialisten unter Führung Leon Blums und die Neusozialisten
unter Renaudel .

In Oesterreich sind Verhaftungen großen Stils vorgcnom-
men worden, hauptsächlich von Nationalsozialisten , wäh¬
rend man die Marxisten vielfach aus der Haft entließ.

Me der bulgarische Finanzminister bekanntgab , hat sich
die Umwälzung in Bulgarien nach einem genauen Pro¬
gramm vollzogen . Die Revolution werde vor allem auf
wirtschaftlichem Gebiet wirksam werden.

Die Trauerfeier für die drei bei dem Kraftwagenunglück
ums Leben gekommenen Arbeitsdienftfreiwilligen findet
Mittwoch im Hirschberger Rathaus statt .

»
Das bulgarische Kabinett wird am Mittwoch eine Ber -

DI» s ß ordnung erlassen, wonach alle von der Regierung erlassenen
» » Verordnungen Rechtskraft erlange » , gleichgültig ob sie be-

> z stehenden Gesetzen widersprechen oder nicht .

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , haben am 18. und 28.
5iai die chinesischen Regierungstruppen in der Provinz
Vukien die chinesische rote Armee geschlagen . Die Kommu¬
nisten sollen über 1888 Tote und Verwundete verloren
haben.
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'LersrdMg zur MchMrilNg
der Ricrtagszesetzer

Berlin , 22. Mai . Reichsinnenminister Dr . Flick hat auf Grund
des 8 3 Abs . 2 des Gesetzes über die Feiertage vom 27 . Februar
1934 folgende Verordnung erlassen:

8 1. Der 31. Oktober, an dem das Reformationsfest
in Sachsen begangen wird , ist im Lande Sachsen , mit Aus¬
nahme der überwiegend katholischen Gemeinden der Amtshaupt -
mannschaft Bautzen, Kamenz und Zittau , allgemeiner Feiertag
»m Sinne des 8 6 des Gesetzes über die Feiertag «.

8 2 . Der Fronlei chnamstog ist in folgenden Gebieten
allgemeiner Feiertag im Sinne des 8 0 des Gesetzes über di«
Feiertage :

A . Preußen : a) in den überwiegend katholischen Gemeinden
der Hohenzollerischen Lande : b) im Regierungsbezirk Kassel in
den überwiegend katholischen Gemeinden der Kreise Fulda ,
Gelnhausen , Hanau , Hünseld und Schlüchtern sowie — nach dem
Gebietsstand vom Jahre 1931 — in den überwiegend katholischen
Gemeinden der ehemaligen Kreise Fritzlar , Kirchhain und Wolf-
Hagen ; c ) in den überwiegend katholischen Gemeinden d«s ehe¬
maligen Herzogtums Nassau.

B . Bayern : in den überwiegend katholischen Gemeinden , mit
Ausnahme des ehemals koburgischen Gebiets , soweit in diesen
Gemeinden der Fronleichnamstag nach bisherigem Brauch Fest¬
tag mit Arbeitsruhe für den ganzen Tag war .

C. Sachsen : in den überwiegend katholischen Gemeinden der
Nmlshauptmannschasten Bautzen, Kamenz und Zittau .

D. Württemberg : in den überwiegend katholischen Ge¬
meinden. ^

E . Baden : in den überwiegend katholischen Gemeinden,
F . Thüringen : in der Gemeinde Wolfmannshausen lLand «

kreis Hildburghausen ) . ^
E . Hessen : in den überwiegend katholischen Gemeinden. ^
H . Oldenburg : in den überwiegend katholischen Gemeinden

der Acmler Cloppenburg und Vechta.
8 3 Zum Schutze des Fronleichnamstages in denjenigen über¬

wiegend katholischen Gemeinden , in denen der Fronleichnamstaz
zwar kirchlicher Feiertag nicht aber nach 8 2 dieser Verordnung
allgemeiner Feiertag ist. erlassen die obersten Landesbehörden
die im 8 8 in Verbindung mit den 88 2 bis 4 der Verordnung
über den Schutz der Sonn - und Feiertage vom 16. März 1934
vorgesehenen Bestimmungen . i

8 1 D >e obersten Landesbehörden oder die von ihnen be-
austragren Stellen geben in ihren Amtsblättern diejenigen Ge¬
meinden bekannt , in denen nach den 88 1 und 2 das Refor -
matienssest oder der Fronleichnamstag allgemeiner Feiertag im
Sinne des 8 6 des Gesetzes über die Feiertag « ist.

Bei einer BerabeilelMg abgestiirzi
München, 22. Mai . Am Pirngstsonntagnachmittag stürzte der

23 Jabre alte Hermann Swoboda aus Sonrboien beim Klettern
am Kleinen Wilden ab Er war ioiorr tor. Der Verunglückt«
batte mit seinem Bruder und einem Kameraden den verhältnis -
mäbig oft begangenen Blenkkamin durchklettezt.

Roosevelts Silber -Botschaft
Washington , 22. Mai . Präsident Rooseoelt bat am Dienstag

dem Kongreh seine seit langem erwartete Botschaft zur Silber¬
srage zugeben lassen . Er emvfieblt darin eine Gesetzgebung ,
nach der das Silber ein Viertel der Deckung der Währung bil¬
den soll. Die Botschaft ist das Ergebnis von Verhandlungen mit
dem sog . Silberblock des Kongresses. Sie bestimmt, daß die Zah¬
lungen kür Ankäufe von Silber , das zur Anhäufung der not¬
wendigen Silberreserve gebraucht wird , auk SO Cents ie Unze
kür einheimisches Silber beschränkt werde Rooseoelt weist dann
auf ein internationales Bimetallisches Abkommen zur endgül¬
tigen Lösung der Silberfrage bin und teilt dem Kongreh mit .
dah bereits mit den Nachbarländern Verhandlungen e ' nseleitet
seien , die der Verwendung von Silber und Gold auf gleicher
Grundlage als Währungsstandard betreffen . In der Botschaft
ersucht Rooseoelt um Vollmacht zur Uebernahme der bestehen¬
den Silberiiberschüsie. die nicht für Zwecke der Industrie benö¬
tigt werden. Dabei soll eine entsvrechende Entschädigung gezahlt
werden. Außerdem wünscht Rooseoelt Vollmacht zur Regelung
der Silber -Lin - und Ausfuhr und für andere Silbertransak -
tionen . Rooseoelt schlägt eine Steuer von mindestens 50 Pro¬
zent auf alle Gewinne aus Silbertransaktionen vor. Er em -
oiiehlt eine Politik , die für Währungszwecke die Silbermenge
so erhöben soll , dah als Endziel ein Viertel der Wübrungsbe -
stände aus Silber besteht . Die Botschaft ist so abgesagt dah das
Temvo und der Umiang der Silberankäuse weitgehend dem Er¬
messen des Präsidenten überlassen ist. Der Erfolg des Londoner
Silberabkommens , so sagt die Botschaft zum Schluh, ermutige zu
einer Fortsetzung der internationale » Verhandlungen über di,
Silbersrage .

Roosevelts Silbervorlage in beiden Häusern emgebracht .
DNB . Washington » 22 . Mai . Die Silbervorlage , die der Bot¬

schaft Roosevelts entspricht , wurde am Dienstag in beiden Häu¬
sern des Kongresses eingebracht . Der Entwurf bewilligt zunächst
eine halbe Million Dollar sür die Anläufe von Silber und
weitere jährliche Summen , die dem jeweiligen Bedarf ent¬
sprechen . Der Finanzminister wird ermächtigt , Silberkäufe im
In - und Ausland zu Preisen , Zeiten und Bedingungen vorzu¬
nehmen , die am Borteilhaftesten für den Staat sind . Ferner
erhält die Finanzminister die Vollmacht , Silber zu verkaufen ,
wenn die Silberbestände zu den Goldbeständen das Verhältnis
von L v . H . übersteigen .

Beamte des Schatzamtes erklärten , daß die Silberunce durch¬
schnittlich mit 129 Dollarcents bewertet werde . Sie schätzen
den Silberbedarf des Schatzamtes , abgesehen von den bereits
vorhandenen Beständen iij Höhe von etwa 800 Millionen Uncen,
auf 1300 Millionen Uncen'

Fieberhafte diplomatische Tätigkeit Rvßland-FraMtch
DNB . Paris , 22 . Mai . Außenminister Barthou empfing am

Dienstag den französischen Botschafter in Moskau , Alphand .
Obgleich über den Gegenstand der Unterredung amtlich nichts
«litgeteilt wurde , weist man in gut unterrichteten politischer
Kreisen darauf hin , daß man sowohl französischer- wie auch
russischerseits augenblicklich mit Hochdruck au den verschiedenen
Fragen arbeite , an denen beide Länder besonderes Interesse
haben : Beitritt Rußlands zum Völkerbund , europäischer Bei¬
standspakt , der polnisch - russische Vertrag und die Annäherung
Rußlands an die Kleine Entente . In den Rahmen dieser
fieberhaften diplomatischen Tätigkeit , die auf beiden Seiten
entfaltet wird , fällt auch die Reise des Volkskommissars Lit -
winow nach Mentone .

Der „Matin " läßt sich in diesem Zusammenhang von seinem
Nizzaer Berichterstatter melden , daß Litwinow nach Mentone
gereist sei, um den russischen Botschafter in Paris , Dowgalewski ,
aufzusuchen , der sich dort zur Kur befindet .

Zugunglück bei Barcelona
Bisher 28 Tote

» ,adrid , 22. Mai . Wie aus Barcelona gemeldet Wird ereig
nete sich dort am zweiten Pfingstfeiertag ein großes Eisenbahn
«»glück . Ein zur Abfahrt bereitstehender Personenzug fuhr voi
der planmäßigen Zeit ab, weil der Lokomotivführer ein Pfeif ,
signal eines Fahrgastes sür das Abfahrtsignal des Stations -
beamten hielt . Wenige Kilometer hinter dem Bahnhof stieß de>
Zug mit einem anderen Personenzug zusammen, wobei beide
Züge zertrümmert wurden . Bisher konnten 20 Tote und 2Z
schwerverletzte geborgen werden. Man befürchtet, daß sich unter
>en Trümmern noch mehrere Tote befinden.

'
Der Krieg im Grau Chaco gehl weiier

Asuncion, 22. Mai . Trotz aller internationalen Gerücht« über
Wafsenausfuhrverbote nach Bolivien und Paraguay geht der
Gran Chaco-Krieg weiter /Der letzte hier ausgegebene Heeres- j
bericht behauptet , daß öer Kamp - auf einem der Frontabschnitie
einen für die Streitkräste von Paraguay günstigen Verlaus
nehme. s

Deutschland mutz exportieren
Von Professor Dr . Zado w -Berlin .

Nachdem in den letzten Monaten von Seiten der Reichs¬
regierung und der Wirtschaft mit steigendem Nachdruck ausdie Notwendigkeit einer Förderung des Außenhandels hin¬
gewiesen worden ist, wird es jetzt jedem Volksgenossen —
nicht zuletzt durch die Entwicklung der Devisenlage der
Reichsbank klar geworden sein , daß der Außenhandel ein
Stück deutsches Schicksal ist. Im Jahre 1928 arbeiteten rund
3,3 Millionen deutscher Menschen unmittelbar für die Aus¬
fuhr , diejenigen nicht gerechnet , die mittelbar durch die Aus¬
fuhr ihren Lebensunterhalt verdienten . Heute beträgt ihre
Zahl nur noch l ^l Millionen . Zwischen 1929 und 1933 ist
der Welthandel von 277 auf 97 und der deutsche Außen -
Handel im gleichen Verhältnisse von 26 auf 9 Milliarden
Mark zurückgegangen . Die mit wirtschaftlicher Vernunft
unvereinbare Finanzpolitik der Nachkriegszeit , besonder -
der Wahnsinn der Reparationen , mußte unvermeidlich zueiner Katastrophe von weltumspannendem Ausmaß führen
Statt das Kernproblem der Krise , die internationale Ver¬
schuldung , entschlossen in Angriff zu nehmen , haben gerade
die beiden für den Welthandel wichtigsten Länder , Amerika
und Enaland , zu dem wirtschaftlich verhängnisvollen Mit¬
tel der Währungsverschlechterung gegriffen .

Die wirtschaftliche Struktur Deutschlands erfordert ge¬
bieterisch einen starken Außenhandel . Angesichts der be¬
schränkten Rohstoffbasis unseres Landes gibt es für uns
nur zwei Möglichkeiten : Entweder wir verzichten auf unse¬
ren heutigen Kulturstand , oder wir beschaffen uns zusätz¬
liche Rohstoffe vom Ausland . Den ersten Weg verbieten
uns die Lebenskraft , das Lebensrecht und die nationale
Würde unseres Volkes . Wählen wir den zweiten Weg , sc
müssen wir die Einfuhr von Rohstoffen mit einer entspre¬
chenden Ausfuhr deutscher Spitzenleistungen der Industrie
bezahlen . Eine Nation , die sich vom Welthandel zurückzieht,
zieht sich vor den Völkern dieser Erde zurück und verliert
den sicheren Instinkt für weltpolitische Strömungen und
Entscheidungen . Nie wäre in England jene erfolgreiche Au¬
ßenpolitik möglich gewesen ohne das kunstvolle weitver¬
zweigte System des englischen Außenhandels Kein Land
mit hochentwickelter Wirtschaft kann auf die Dauer auf ei¬
ner abgeschlossenen Insel leben , am wenigsten Deutschland ,das den Bedarf von Eisen nur zu 20 Prozent , an Wolle zu8 Prozent , an Oelen und Fetten zu etwa 50 Prozent decken
kann . Baumwolle und Kautschuk müssen ebenso vom Aus¬
lande bezogen werden wie Erdöl . Kupfer und die Genuß¬
mittel Kaffee , Tee , Kakao usw . Zwar wird mit neuen und
vereinten Kräften daran aearbeitet . unser Volk und unsere
Wirtschaft von ausländischen Rohstoffen und Lebensmit¬
teln unabhängiger zu machen und im Inlands selbst zu er¬
zeugen , was hier erzeugt werden kann . Gewiß können wir
in Deutschland nicht Baumwolle und Heveabäume anpslan -
zen ; aber immerhin Flachs und Hanf , sowie wahrscheinlich
einmal mit Erfolg auch andere Bastpflanzen . Vielleicht
wird synthetischer Gummi in ähnlicher Weise einmal ein
Ersatz für natürlichen Rohgummi bilden , wie Kunstseide
für Seide . Denken wir an das Problem der Treibstofsver¬
sorgung , so werden wir diesen sicherlich einmal aus eigener
Erzeugung , sei es aus Kohle , aus deutschem Erdöl , aus Kar¬
toffeln und Oelschiefer oder aus Holz decken . 50 Prozent
unserer Holzerzeugung find Brennholz , wovon wiederum
ein großer Teil als Abfall restlos verloren geht . Oder den¬
ken wir an das Problem der Ausnützung minderwertiger
Erze durch Fortschritte in der Verhüttung . Andererseits
aber verlangt unsere zentrale Lage in Europa verständnis¬
volle und auf wechselseitiges Entgegenkommen aufgebautc
Handelsbeziehungen mit den Nachbarländern , und ebenst
verlangt die Notwendigkeit Rohstoffe zu beziehen , freund¬
schaftlichen Austauschverkehr mit den überseeischen Ländern

Das Schlagwort „Autarkie "
, das im Auslande zu man¬

chen Mißdeutungen Anlaß gegeben hat , ist heute in allen
maßgebenden Kreisen überwunden . Zwischen dem früher
gültigen liberalistischen Grundsatz , Menschen und Dinge ein¬
fach treiben zu lasten , und dem utopistischen Wunsch, wirt¬
schaftlich völlig unabhängig und nur auf sich selbst gestellt
bestehen zu können , gibt es den gesunden Mittelweg natio -
nalwirtschastlicher Außenhandelspolitik . Wir werden fortan
die Wareneinfuhr planvoller in die Hand nehmen müssen
als in der Vergangenheit : denn die Währungspolitik und
die handelspolitische Abschließung vieler Länder hat uns in
die Zwangslage versetzt , eine planvolle Verlagerung der
notwendigen Einfuhr nach den Ländern zu tätigen , die be¬
reit sind , Deutschland entsprechende Werte abzunehmen .

Durch das Gesetz über den Verkehr mit industriellen Roh¬
stoffen und Halbfabrikaten vom 22 . März 1934 ist die Reichs¬
regierung in den Stand gesetzt, einen großen Teil des deut¬
schen Rohstoffbedarfs handelspolitisch für die Förderung der
deutschen Ausfuhr auszunutzen , wie es bereits mit der Ein¬
fuhr wichtiger Lebensmittel durch monopolistische Bereit¬
schaftsstellen geschehen ist. Nur durch diese letzte Rechnung
war es überhaupt möglich , neue Handelsverträge mit Hol¬
land . den skandinavischen Staaten . Finnland , Ungarn und
Jugoslawien zu schließen . Unmöglich konnte auf die Dauer
ein Zustand aufrecht erhalten werden , bei dem entweder die
Exportindustrie oder die Landwirtschaft lebte . Das war das
bisherige Prinzip und System . Jeder Zweig mühte sich , aus
der Aus - und Einfuhr für sich herauszuholen , was er



wollte, oder aber die Landwirtschaft versuchte , durch Zölli
sich den Binnenmarkt zu sichern, wo immer es ging . Nun
mehr aber ergibt sich aus der planvollen Lenkung der Er
zeugung für die Wirtschaftsführung ein klarer Üeberblic
über diejenigen landwirtschaftlichen Produkte und Mengen
die nicht erzeugt werden können. Da ihre planvolle Herein-
nähme den inneren Markt und damit den Preis nicht mehi
zu stören vermag , können wir ohne jede Gefährdung unserei
Landwirtschaft in einen Austausch mit denjenigen handel¬
treibenden Völkern treten , die auch in der Zukunft bereii
sind , in gleichem Ausmatz deutsche Jndustrieprodukte abzu
nehmen.

Auch in anderen Ländern wird mehr und mehr erkannt ,
datz eine Gesundung und Erstarkung des Welthandels nui
durch die Stabilisierung der wirtschaftlichen
Verhältnisse in jedem einzelnen Lande zu erreichen
ist. Erst dann wird auf der Grundlage gestärkter National¬
wirtschaften ein gesunder Warenaustausch von Land zu
Land gepflegt werden können. Wenn auch die Selbstandig -
keitsbestrebungen zunächst zu einer Schrumpfung des Welt¬
handels führen , so werden doch nach einem gewissen Zeit¬
raum die Welthandelsumsätze wieder ansteigend denn in¬
folge des Ausbaues und der natürlichen Fundierung der na¬
tionalen Wirtschaften werden alle Länder reicher und kön¬
nen auch untereinander wieder mehr kaufen. Es werden
andere Waren umgesetzt werden . An die Stelle von Eijen -
bahnmaterial werden z . V . Kraftwagen treten , an die
Stelle von Webwaren Rundfunkapparate und andere neue
Erzeugnisse der Industrie , an die Stelle von Lebensmitteln
Luxusgüter usw . Deutschlands große Aufgabe ist es jetzt, die
kontinental -europäische Eroßraumwirtschaft zu organisieren
den Warenaustausch zunächst in Kontinentaleuropa durch
Deutschlands geographische Lage als Mittler auszuweiten ,
den Leistungsaustausch zu fördern und so initzuarbeiten an
dem Aufbau einer neuen Weltwirtschaft , deren Außenhan¬
del größer und gesicherter sein wird als derjenige der Welt¬
wirtschaft von gestern . Der wirtschaftliche Schwerpunkt lieg!
daher bei den Rohstoffe verbrauchenden Ländern , von denen
Deutschland in Europa das größte ist . Hier berührt sich di«
neue Entwicklung in Deutschland mit der veränderten wirt¬
schaftlichen Bedeutung der Welt . Je stärker im Zuge dei
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik der deutsche Bin¬
nenmarkt sich entwickelt , desto aufnahmefähiger wirk
Deutschland für überseeische Rohstoffe und desto stärkev-sein ,
Verhandlungsstellung auf dem Gebiete des Außenhandels

Aufruf zum Deutschen Zugendfest
Berlin , 23. Mai . Wie im vergangenen Jabre wird die deutsche

Jugend zum Deutschen Jugendfest aufgeruien . das am
23. Juni gefeiert werden soll. Wieder soll sich an den Sonn -
wen - feuern das im Nationalsozialismus geeinte deutsche
Volk versammeln , um altes ehrwürdiges Brauchtum unserer
Vorfahren zu vflegen und Kraft und Entschlossenheit für neue
Aufgaben zu gewinnen . Der Reichssvortfübrer ist beauftragt , für
die junge Mannschaft Reich swcttkämvfe auszuschreiben,
damit am Tage des Deutschen Jugenöfestes die besten sportli¬
chen Leistungen der Jugend als Dienst am deutschen Volk ge¬
wertet werden. Die Durchführung der abendlichen Sonnwend¬
feiern ist dem Jugendführer des Deutschen Reiches übertragen .
Zum äußerlich sichtbaren Zeichen der Volksverbundenheit und
als einmütiges Bekenntnis zum Deutschen Jugendzeit sollen
Männer . Frauen und Jugend an diesem Tage das Fe st ab¬
reichen tragen , das von der notleidenden Thüringer Porzel¬
lanindustrie bergestellt worden ist und das Abzeichen der Hitler¬
jugend zeigt. Zweitausend Arbeiter haben es in mühevoller
Handarbeit vollendet und dadurch Arbeit und Brot erhallen .

VDA,-Kundgebung auf der Feste Mont Royal
Trier , 22. Mai . Nach den arbeits - und ereignisreichen Tagun¬

gen des VDA . in Mainz und Trier , fand am Dienstag auf der
weiten Hochfläche der Moselbalbinsel , auf der Feste Mont Ro¬
yal bei Traben -Trarbach , eine Kundgebung statt . Der Vorsitzende
des VDA ., Dr . Steina cher . erinnerte daran , daß hier Lud¬
wig der Sechzehnte durch den Marschall Vauban eine Festung
errichten ließ mitten im deutschen Land , schließlich aber in die
Schleifung der Festung einwilligte , nachdem ihm Straßburg über¬
lassen worden war . Dr . Svies hielt einen Vortrag über die
Geschichte der Feste . Landesfllhrer des Landesverbands Mittel -
rbein des VDA ., Staatsrat Freiherr von Lüninck . sprach das
Schlußwort.

KIMS ülSwpst UM
M gMene 8<MIK

Roman von HeddaLindner .
Oop^rigbt bz- Oarl Ouveicsi' Voilax , Lerlln 62

8) (Nachdruck verboten) ,
Also wie gesagt, Eladys machte sich aus den Menschen ,

die um sie waren , nicht das geringste , wenn sie trotzdem im¬
mer wieder mit ihnen zusammenkam, immer wieder auf
alle Vorschläge Lilians — der jeder Tag verloren ist, an
dem sie nicht irgend etwas vorhat — einging , so geschah es
nur , weil es die einzige Möglichkeit für sie war , mit
Thüngern zusammenzutreffen . Und sie traf auf diese Weise
ziemlich häufig mit ihm zusammen, besonders wenn sie mit
Lilian in Theater und Konzerte ging . Da war Thüngern
meist ihr Begleiter und Bredecke freute sich , daß seine
Damen — er rechnete Eladys auch schon ein bißchen seinem
Hause zugehörig — so gut beschützt sind , und gönnte sich da¬
heim ein behagliches Ruhestllndchen mit Zigarre und Zei¬
tung . Er wartete auch auf ausdrückliche Bitten seiner Frau
niemals auf ihre Heimkehr, nur einmal , als er zufällig er¬
wachte , schien es ihm ein bißchen spät geworden . „Das
Theater hat doch nicht bis eins gedauert ? " meinte er , als
er sein Frau am nächsten Tage zwischen zwei Konferenzen
kurz begrüßte . „Wir wollten der Kleinen noch ein Stück¬
chen Berliner Nachtleben zeigen"

, erwiderte sie leichthin,
und er dachte dann auch nicht weiter darüber nach . Doch
Lilian war seitdem von noch schattenhafterer Geräuschlosig¬
keit beim Heimkommen.

Diese Theater - und Konzertbesuche waren für Eladys
ein Genuß . Die gute Musik und die hervorragend geleiteten
Aufführungen waren etwas für ihre empfänglichen; bei
allem Reichtum unvermöhnten Sinne , und all diese Schöne
genießen in Gegenwart des Mannes , den sie — ja was
eigentlich? Sie versuchte wohl , sich über ihre Gefühle für
Thüngern klar zu werden, aber sie wich immer wieder scheu

Jas Amt för AgMWlilik
Sei der ReichsleitW der NSDAP,

Seine Bedeutung in Gegenwart und Zukunft
NSK . Im Frühjahr 1930 erhielt Pg . R . Walter Darre

vom Führer den knappen, aber schwerwiegenden Befehl
die deutsche Bauernschaft zu organisieren . Das war zv
einer Zeit , in der die NSDAP , noch klein war und im
schwersten Kampf mit den politischen Gegnern lag . Be¬
sonders auf dem flachen Lande war zu dieser Zeit , von we¬
nigen Ausnahmen abgesehen , fast so gut wie nichts organi¬
siert . Die Organisation war mustergültig durchgeführt unk
stand fest in der Stadt , konnte jedoch auf dem Lande unter
den Bauern nur langsam Fuß fassen .

Um vorwärts zu kommen , mutzten andere Wege gefunden
werden, Wege , die es ermöglichten, in enger Anlehnung
und unter Zuhilfenahme der bereits bestehenden kampf¬
erprobten Parteiorganisation an die Bauernschaft heran¬
zukommen .

Aus diesen Gesichtspunkten heraus führte Pg . Darre das
System der „Fachberatung" in der NSDAP , erstmalig ein.
In engster Zusammenarbeit mit den Eauleitungen wurde
zunächst für jeden Gau ein sog . „landwirtschaft¬
licher Gaufachberater " (LEF . ) eingesetzt . Die land¬
wirtschaftlichen Eaufachberater wurden den Gauleitern als
agrarpolitische Berater zur Seite gestellt mir der besonde¬
ren Aufgabe : vermittelnder Verbindungsmann zu sein zwi¬
schen politischer Leitung und den bäuerlichen Berufsgrup¬
pen , ferner auch Verbindungsoffizier zu sein zur Abteilung
Landwirtschaft bei der Reichsleitung der NSDAP . Durch
dieses System der Fachberatung wurde eine Störung der
politischen Leitung vermieden, dagegen wurde hierdurch die
Eesamtorganisation erheblich schlagkräftiger gemacht durch
Verbreiterung der Arbeitsbasis der Partei .

In unermüdlicher beständiger Auslesearbeit wurde dieses
Fachberatecnetzdes agrarpolitischsn Apparates (aAj so weit
ausgebaut , daß neben sämtlichen Eauleitungen auch jede
Kreisleitung und jede Ortsgruppe einen landwirtschaft¬
lichen Fachberater erhielt ( landw . Kreisfachberater ^
LKF. , landw . Ortsgruppenfachberater — LOF . ) .

Es war ganz natürlich , daß entsprechend dem Ausbau des
agrarpolitischen Apparates auch die agrarpolitische Abtei¬
lung bei der Reichsleitung der NSDAP , sich organisch ver¬
größerte.

Nachdem gerade die für uns ungünstige Wahl vom 6 . No¬
vember 1932 besonders deutlich zeigte, daß dse deutsche
Bauernschaft auch damals schon in felsenfestem Vertrauen
hinter Adolf Hitler stand, faßte der Führer den bedeutungs¬
vollen Entschluß, die Arbeit Pg . Darres dadurch besonders
; u würdigen , daß er durch Verfügung vom 14 . Dezember
1932 das Amt für Agrarpolitik bei der Reichsleitung der
NSDAP , einrichtete und gleichzeitig Pg . Darre zum Leiter
dieses Amtes ernannte .

Die Hauptaufgaben des Amtes für Agrarpolitik in Ge¬
genwart und Zukunft sind :

Mit allen Parteiorganisationen eine beständige leben¬
dige Verbindung aufrechtzuerhalten , das geistige Rüstzeug
siir den agrarpolitischen Apparat zu liefern , die Oeffent-
lichkeit über unsere agrarpolitischen Ziele aufzuklären unter
Zuhilfenahme der verschiedenen Werbemittel ( Presse, Rund -
lnnk, Film ) , über den Verbindungsstab der NSDAP , die
Ziihlung aufrechtzuerhalten m>t den Regierungsstellen und
?en reichsgejetzlichen Standesvertretungen ( insbesondere
>>m Reichsnährstand ) .

Die vornehmste Aufgabe des Amtes für Agrarpolitik ist
jedoch die, über den agrarpolitischen Apparat einen nie ver¬
legenden und sich stets erneuernden Blutstrom zwischen
Partei und bäuerlicher Bevölkerung aufrcchtzucrhalten ,
hierdurch einen gesunden bäuerlichen Führernachwuchs durch
ratürliche Auslese zu erhalten und nicht zuletzt , auf dieser
Zrundlage beständig dafür zu sorgen , daß im Dritten Reich
licht nur die gesamte Bauernschaft, sondern auch alle an¬
dren Volksgenossen den agrarpolitischen Maßnahmen de ,
Negierung volles Verständnis entgegenbringen

Die NS .-Volkswohlfahrt wirbt in Bade« 10 000 Freistellen
in hilfreichen Familien für arme, erholungsbedürftige

Kinder.
Zeichnet Euch in die Listen der Hitler-Jugend ein, oder
meldet Eure Freistelle der Eauamtsleitung der NS .-Bolks-

wohlfahrt Karlsruhe, Baumeisterstratze 8.

j vor dem letzten Eingeständnis zurück. Schließlich fand sie
vor sich selbst die Erklärung , daß seine fabelhaften reiter¬
lichen Leistungen ihr dieses lebhafte Interesse einflößten .
Sie wußte zwar gleichzeitig genau , daß diese Erklärung ge¬
sucht war , aber es beruhigte sie , überhaupt eine Begrün¬
dung gefunden zu haben , und sie gewann dadurch wenig¬
stens für das nächste Beisammensein ihre Unbefangenheit
wieder .

Und so saß sie im Theater , in ihren bunten , geschmack¬
losen Kleidern neben Thüngerns vornehmer Erscheinung,
neben Lilians gepflegter Eleganz , hörte wundervolle Mu¬
sik , sah glänzende Darbietung und war glücklich, war so
glücklich und benommen von einem solchen Abend , daß sie
ganz zufrieden war , nachher ohne lange Unterhaltung mit
herzlichem „Gute Nacht" in ihrem Hotel abgesetzt zu
werden.

Obgleich Eladys sehr zurückhaltend war — mit der
wachen Beobachtungsgabe , über die jede Frau verfügt ,
wenn es sich um ihren Geliebten handelt , hatte Lilian bald
heraus , wie es um sie stand. Und damit war ihr auch der
Grund für den bereitwilligen Verkehr klar geworden , denn
daß zwischen ihr und der jungen Amerikanerin von einer
wirklichen Freundschaft keine Rede sein konnte, das fühlte
sie ebenfalls genau . Aber ihr kann die Neigung des Mäd¬
chens sehr gelegen. Eine Gefahr war sie nicht, schon der
Gedanke machte lächeln, dafür aber war sie äußerst brauch¬
bar , um die bösen Zungen zum Schweigen zu bringen und
den stets bereiten Argwohn ihres Mannes einzuschläfern.
Gegen Thüngern allerdings hatte er noch niemals Miß¬
trauen gezeigt, im Gegenteil , er sprach mit Sympathie und
Hochachtung von dem „Jugendfreund " und fand es - sehr
nett , daß er sich soviel um die Damen kümmerte.

Bis eines Tage.s . . . .
Man hatte in der Staatsoper als eine der letzten Vor¬

stellungen der Spielzeit „Eavalleria " und „Bajazzo " ge¬
geben, und Eladys war mit Lilian und Thüngern dage¬
wesen . Aber schon bei Beginn hatte Frau Lilian über
rasende Kopfschmerzen geklagt, und diese Schmerzen waren
so stark geworden, daß sie sich nach Beendigung der „Ca-

Ser Bm der AllloMe«
rlcußerungen des Ecneralinspektors Todt nach der Uebev

flirgung der Bauabschnitte mit „Graf Zeppelin-
Berlin , 22. Mai . Ein Hauptschriftleiter des Deutschen Nach

richienbüros hatte anläßlich der Deutschlandfahrt des Luftschiffe ,
..Graf Zeppelin "

, auf der bekanntlich auch zahlreiche Bausttecke »
der Reichsautobahnen besucht wurden . Gelegenheit , den General,'
inspeklor für das deutsche Straßenwefen , Dr . Todt ; an Bor¬
des Luftschiffes über seine Eindrücke von der Besichtigung de,
Baustrecken und sich daraus ergebende Probleme zu befragen:
Ls ergaben sich u. a . folgende Fragewund Antworten :

Frage : Welche Straßen haben Sie auf der Zeppelinfahrt
besichtigen können und welche Eindrücke haben Sie von der Be.
sichtigung der Straßen unmittelbar gehabt ? . ,

Antwort : Ich habe die im Bau befindlichen Straßen ,«
der norddeutschen Tiefebene , so Berlin —Stettin , Berlin —Köln,
bei Vraunschweig, Königsberg —Elbing und die Straßen im
Berglande Frankfurt a . M .—Mannheim —Heidelberg , Stutt¬
gart - Ulm an verschiedenen Stellen gesehen . Die Fahrt gab
mir ferner Gelegenheit , auch einige Sonderfälle in Augenschein
zu nehmen und nicht nur im Bau befindliche Strecken abzuneh¬
men. sondern auch die Linienführung besichtigter Strecken zu
überprüfen , so der Straße Dresden —Chemnitz. Berlin —München,
Köln—Sachsen usw . Ich habe gesehen , baß keine Möglichkeit««
außer Acht gelassen wurden , die sich für den Vau von Auto,
bahnen ergeben, und ich habe mich schließlich überzeugt , daß a«
einzelnen Baustellen , die ich seit längerer Zeit nicht gesehen Hab«
die Arbeit in den letzten Wochen nicht so rasch vorwärt ,
gekommen ist. wie das wünschenswert wäre .

Frage : Welche Strecken sind bisher am weitesten vor¬
geschritten und wann kann mit der Inbetriebnahme der erste«
Reichsautobahn gerechnet werden ?

Antwort : Am weitesten vorgeschritten ist der Vau de,
Reichsautobahn Frankfurt a . M .—H e i d e l b e r g — Mann¬
heim . Das ist gewiß kein Zufall und nicht nur darauf zurück-
zuführen , datz diese Strecke als erst« begonnen wurde . Mitgewirki
an diesem Ergebnis hat zweifellos auch die Tatsache, datz alle
Mitarbeiter an dieser Strecke dort den ersten Spatenstich de «
Führers am 23 . September 1933 erlebten und so mit ganz an¬
derem Geiste an dieses Werk gingen als an anderen Baustellen
ohne dieses Vorbild des Führers Außer einer Teilstrecke de,
Reichsautobahn Frankfurt a . M .—Mannheim wird in diesem
Jahr auch noch ein Abschnitt der Strecke München—Berchtesgaden
eröffnet werden können , die der Führer neulich gleichfalls aus
der Luft besichtigt hat , indem er sie mit einem Flugzeug abflog.

Frage : Welche Straßen werden landschaftlich am schönste»
liegen ?

Antwort : Ganz herrlich ist das Alpenpanorama , das man
auf der Bahn München—Salzburg vor sich haben wird . Sehr
schön verlaust auch die Strecke Stuttgart — Ulm —München
mit dem Albaufstieg in Schwaben. Die Straße am Rande
des Fichtelgebirges ist ebenfalls wundervoll . Ausgezeichnet in
die Landschaft einfügen wird sich die Straße Kassel —Göttingen ,
die südlich von Hannoversch—Münden die Fulda und die Werra
überquert und herrliche Ausblicke in das Wesertal unterhalb
von Hannoversch—Münden und auf den Reinhardswald , diese «
schönsten deutschen Laubwald , schenkt.

Frage : Wie sind Sie mit Ihren Mitarbeitern zufrieden,
die sich doch alle erst auf die neue Idee der Reichsautobahnev
und die neue Form der Projektierung umstellen müssen ?

Antwort : Ich freue mich auyerordentlich . daß die tech¬
nischen Beamten der Reichsbahn , die neben den bisherigen Stra -
ßenbauern Liese Aufgabe zu lösen haben , immer mehr Verständ¬
nis dafür gewinnen , in der deutschen Landschaft so zu projek¬
tieren , daß nicht , wie bei der Eisenbahn , die Technik ein Fremd¬
köroer in der Landschaft ist, sondern, ein Bestandteil der Land¬
schaft wird.

Frage : Wird die Einfügung der Reichsautobahnen in dar
Ländschastsbild besonders kontrolliert und überwacht ?

Antwort : Jawohl , der Architekt Alwin Seiffert in Mün¬
chen ist mein Landschaftsberater , der sich ganz dieser schönen
Aufgabe widmet und jede Strecke genauestens prüft , ehe die
Linienführung endgültig frecgegeben wird . Wir gehen auch
dazu über , in schönen Tälern die Fahrbahnen zu teilen und
auf jede Seite des Tales je ein« Fahrbahn zu legen, ebenso
wie wir an Berghängen die Straßen nicht in der ganzen Breite
in - den Berg schneiden und damit den Verghang zerstören, son¬
dern die Fahrbahnen gestaffelt übereinander anlegen . Wir wol¬
len ja nicht Fahrflächen bauen , sondern Straßen , die, wie un¬
sere Landschaft, ihren Charakter haben

j valleria " bei Gladys entschuldigte und von Thüngern nach
, Hause bringen ließ.

Am nächsten Vormittag schlenderte Eladys nach einem
. Morgenspaziergang im Tiergarten gemächlich die Linden
entlang , sie liebte es, langsam zu Fuß durch die Straßen
zu gehen, um so den Eindruck fremder Städte in sich auf¬
zunehmen, als sie üor einem der großen Hotels Bredecke
sah , der gerade aus seinem Wagen stieg . Nach der höf¬
lichen Begrüßung galt natürlich ihre erste Frage dem Be¬
finden seiner Frau . Bredecke meinte harmlos , daß es ihr
gut ginge und daß sie sogar heute , da er erst später wegge¬
fahren sei , zusammen gefrühsttickt hätten .

„Oh, das freut mich, aber "
, sagte Eladys aufrichtig , „ich

hafte gestern abend doch etwas Sorge um sie , als es ihr
so schlecht ging .

"

„Schlecht ging ? Gestern abend ? Was fehlte ihr denn ?"
fragte Bredecke, nun ebenfalls beunruhigt .

„Sie hatte so scheußliche Kopfschmerzen , daß sie nicht ein¬
mal mehr die wundervolle Bajazzo -Aufführung mitan -
höven konnte. Sie ist gleich nach der „Eavalleria " nach
Hause gefahren , um sich hinzulegcn "

, erzählte Eladys be¬
dauernd :

Predecke schwieg einen Augenblick. Dann fragte er , und
Gladys wunderte sich im stillen über den rauhen , heiseren
Ton seiner Stimme : „Wann sagten Sie , ist meine Frau
nach Hause gefahren ? "

Es war ungefähr neun Uhr , die große Pause fing ge¬
rade an "

, kam die arglose Antwort .
„Und ist — ist meine Frau allein gefahren ? " Er duckte

sich etwas zusammen bei dieser Frage , wie jemand , der
einen Schlag erwartet und doch hofft, daß er ihn in letzter
Sekunde noch entgehen kann.

„Nein , Herr von Thüngern mußte sie natürlich begleiten ,
es ging ihr wirklich gar nicht gut .

"

„Natürlich — natürlich — ja , ich habe jetzt hier eine Be¬
sprechung — ja , also — es geht ihr wieder besser auf
Wiedersehen, Miß MacLairick "

(Fortsetzung folM
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